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Zu jeder Tages- und Jahreszeit sind die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im 
Einsatz, um Haushalte und Unterneh-
men mit unserem höchsten Gut, dem 
Trinkwasser, zu versorgen und Abwäs-
ser so zu beseitigen, dass Umwelt und 
Natur nicht beeinträchtigt werden. Der 
Wasser- und Abwasserverband Elster-
werda ist dafür seit 30 Jahren der starke 
und verlässliche Partner in der Region.

In den vergangenen 30  Jahren konnte 
sich jede Bürgerin und jeder Bürger 
des Verbandsgebietes darauf verlas-
sen, Zugang zu Trinkwasser in hoher 

Qualität zu haben und dass das Abwas-
ser umweltgerecht gereinigt wird. Die de-
mokratische Kon trolle in der Verbandsver-
sammlung durch die Mitgliedskommunen 

bürgt für Preis stabilität, Qualität sowie 
Ver- und Entsor gungssicherheit. Der Blick 
in die lange Geschichte der Wasserver- 
und Abwasser entsorgung unserer Region 
macht eines deutlich: Der Verband will in 
seiner Entwicklung immer auch auf der 
Höhe der Zeit sein. Die Anlagen des Ver-
bandes werden gepfl egt. „Unsere Kundin-

nen und Kunden können darauf vertrauen, 
dass wir an der richtigen Stelle investieren“, 
sagt WAVE- Verbandsvorsteher Maik Haupt-
vogel.

Was bringt uns das Jahr 2023
2023 steht im Zeichen von Investitionen, 
die zur weiteren Sicherstellung der Ver- 

und Entsorgung beitragen und gleichzei-
tig die Prozesse optimieren und energie-
effi  zienter gestalten sollen. „Trinkwasser 
ist unser wichtigstes Lebensmittel“, sagt 
Hauptvogel. „Wir müssen es auch für künf-
tige Generatio nen bewahren.“ 

Im Bereich „Trinkwasser“ beginnen die 
Planungen des III. und IV.  Bauabschnitts 
der TW-Leitung (DN 400) vom Wasser-
werk Oschätzchen nach Elsterwerda so-
wie deren Bau. Zusätzlich erfolgt die Er-
neuerung der TW-Leitung von Merzdorf 
nach Wainsdorf.

Im Bereich „Abwasser“ beginnen unter 
anderem die Planungsarbeiten zur Erneue-
rung der Schlamm entwässerung der Klär-
anlage Elsterwerda und der Anschaff ung 
des zweiten Scheibenein dickers inklusive 
der Steuerung und Pumpen. 
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1. Gebrü der Graun Festspiele
Die Gebrüder Graun sind eine 
feste Grö ße in der Musikland-
schaft des Landkreises Elbe- 
Elster – und darü ber hin-
aus. Nach ü ber 20 Jahren 
Graun-Wettbewerb soll das 
Erbe der drei Komponisten 
Johann Gottlieb, Carl Heinrich 
und August Friedrich Graun 
nun im Rahmen der Graun Festspiele ge-
pflegt werden. Sie finden erstmals vom 
5. bis zum 7. Mai statt. Veranstaltungsorte 
sind das Graun-Zentrum und die Kirche in Wah-
renbrück, der Geburtsstadt der Gebrüder Graun, 
das Café  Beeg und die Konzertmuschel in Bad 
 Liebenwerda sowie das Stadthaus in Elsterwerda.

  www.graun-wettbewerb-lkee.de
oder Telefon 03535 465104 

Alles Gute zum 30. Jubiläum!
Liebe Leserinnen und Leser,

für den WAV Elsterwerda markiert das Jahr 2023 den 
Aufbruch in eine neue Dekade. In den vergangenen drei Jahrzehnten küm-
merte sich der Verband trotz vieler Herausforderungen zuverlässig um die 
Wasserver- und Abwasser entsorgung. Mittlerweile hat er eine Stärke erreicht, 
die uns zuversichtlich in die Zukunft schauen lässt. Sie als unsere Kunden 
können sich auch weiterhin darauf verlassen, dass wir unsere Aufgaben der 
Daseinsvorsorge im Versorgungsgebiet zuverlässig erfüllen werden. 30 Jahre 
WAVE sind ein Grund, inne zuhalten und uns bei unseren Verbandsmitglie-
dern, Wegbegleitern und Mitarbeitern zu bedanken! Ihr seid die Seele unse-
res Verbandes, ohne Euch würden Wasser und Abwasser nicht durch unsere 
Ver- und Entsorgungs kanäle fließen, kein Trinkwasser von bester Qualität 
entstehen und Entsorgtes nicht gereinigt.

Gleichzeitig wissen wir, dass es unsere Aufgabe bleibt, sich nicht nur den 
sich ständig ändernden Bedingungen anzupassen, sondern vorausschauend 
und gewissenhaft zu arbeiten.

Ihr Markus Terne,
Vorsitzender der Verbandsversammlung des WAVE

Liebe Leserinnen 
und Leser,

30 Jahre WAV Elster-
werda – das ist ein 
Grund zum Feiern. 

Wir wollen das mit Ihnen unter ande-
rem beim 24. Frühlingsfest der Stadt Elster-
werda tun. Wichtiger ist uns jedoch, dass 
Sie sich darauf verlassen können, auch in 
unserem Jubiläumsjahr zuverlässig mit 
dem kostbarsten Gut, unserem Wasser, 
ver- und vom Schmutz wasser entsorgt zu 
werden. 

Dafür investiert der Verband auch wei-
terhin in Ihrem Sinne in die Versorgungs- 
und Entsorgungs-Infra struktur.

Ihr Maik Hauptvogel,
WAVE-Verbandsvorsteher

Ein Grund zum 
Feiern 

Der WAVE – ein starker und verlässlicher Partner 

30 Jahre und 
kein bisschen alt

Herzliche Frühlings- 
und Ostergrüße

aus dem 
Verbandsgebiet

Das Schönste am Frühling ist, 
dass er immer dann kommt, wenn man ihn 

am dringendsten braucht. 
Jean Paul

Fachwerkkirche Gut Saathain, 
Wasserturm in Elsterwerda Biehla, 

Mühle in Plessa (obere Reihe v. l.), 
Lubwartturm in Bad Liebenwerda 

und die Kirche Hohenleipisch 
(untere Reihe v. l.).

Fotos (5): WAVE/Weser
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Menschliches Handeln zieht 
Konsequenzen nach sich. Eine 
simple Wahrheit. Dass wir uns 
dieser Gesetzmäßigkeit nicht 
entziehen können, beweist uns 
das Klima in zunehmender Dra-
matik. Leugnen ist zwecklos. 
Bleibt die Frage, wie wir den 
unangenehmen Konsequenzen 
begegnen. Je nach Partei farbe 
werden verschiedene Optionen 
in die Diskussion eingebracht: 
Verzicht, sparen, neue Tech-
nologien. Einig sind sich wohl 
alle vernünftigen Stimmen da-
rin, dass nur eine Option auszu-
schließen ist – nichts zu tun.

D ass durch den Klimawan-
del Missstände ins Be-
wusstsein rücken, kann 

die Siedlungswasserwirtschaft 
nur begrüßen. Seit vielen Jahren 
mahnen ihre Branchenverbände, 
die mehr als 10.000 Kläranlagen in 
Deutschland nicht als Reparatur-
betrieb der Gesellschaft zu miss-
brauchen. Ihrem Auftrag gerecht 
zu werden – die gefahrlose Einlei-
tung des umweltgerecht geklär-
ten Abwassers in die Vorfluter – 
erfordert wachsenden Aufwand. 
Denn in der Kanalisation landet 
weit mehr, als es im „Sinne des Er-
finders“ ist. Nutzen Sie gerne einen 
„Tag der offenen Tür“ auf Kläranla-
gen, Sie werden über die immense Reichweite des Aus- 
den-Augen-aus-dem-Sinn ins Staunen geraten. Die me-
chanische Reinigungsstufe (Rechen) entfernt auch „groben 
Unfug“. Und nach biologischer (Sauer stoffzufuhr) und che-
mischer Abwasserreinigung (Stickstoff und Phosphor elimi-
nieren) erfüllt das Klärergebnis die gesetzlichen Vorgaben.

Weg vom „Status quo“
Und wenn für Inhaltsstoffe noch gar keine Vorgaben exis-
tieren? Wie steht es denn um Arzneimittel, Kosmetikreste 
oder Mikroplastik auf den Kläranlagen? Das von der  WASSER 
ZEITUNG um Infos gebetene Labor winkt ab: „Diese Para- 
meter sind derzeit noch nicht gesetzlich geregelt.“ Es ist je-
doch unbestritten, dass viele Arzneimittelwirk- und andere 
Spurenstoffe durch die vorhandene Klärtechnik nicht voll-
ständig aus dem Abwasser entfernt werden. Das Umwelt-
bundesamt berichtet seit Jahren von einer zunehmenden 
Belastung der Gewässer mit Arzneimittelrückständen.  
Kein Wunder: Die meisten Wirkstoffe werden vom Körper  
zumindest teilweise unverändert ausgeschieden. Also, was 
tun? Verzicht – unmöglich. Neue Technologien – denkbar. 
Die sogenannte vierte Reinigungsstufe entfernt Spuren-
stoffe per Ozonierung oder Aktivkohle-Filtration. Doch  

das hieße ein Festhalten am Status quo: Die Kläranlagen 
„biegen gerade“, was andere verursachen. Warum nicht die 
Verursacher haftbar machen?

Arzneiverbrauch steigt
Genau das will die laufende Novellierung der EU-Kom-
munalabwasserrichtlinie erreichen: eine „erweiterte Her-
stellerverantwortung“, also die Probleme ab der Quelle 

schädlicher Einträge anpacken. Im 
Archiv der WASSER  ZEITUNG kön-
nen wir weit zurückblättern, um 
diese Forderung der Branche zu 
finden. Eine Studie des Bundes-
verbandes der Energie- und Was-
serwirtschaft (BDEW) aus dem 
Jahr 2017 besagte, dass die Über-
alterung der Gesellschaft und der 
steigende Pro-Kopf-Verbrauch zu 
einem Anstieg des Medikamen-
tenbedarfs um bis zu 70 Prozent 
bis 2045 führen. Die Hersteller 
seien deshalb gefordert, umwelt-
schädliche Wirkstoffe nach Mög-
lichkeit zu ersetzen. Dazu könnten 
sie nun von Brüssel gezwungen 
werden. Und mehr noch. Die 
Pharma industrie soll sich finanzi-
ell am Bau vierter Reinigungsstu-
fen – zur Entfernung sogenannter 
Spuren stoffe – beteiligen, abhän-
gig von der „Quantität und Toxizi-
tät“ der angebotenen Produkte.

Zustimmung und Kritik
Das trifft unter anderem beim Na-
turschutzbund Deutschland e. V. 
(NABU) auf Zustimmung. „Nicht 
zuletzt wird dadurch auch ein An-
reiz gesetzt, eine möglichst nach-
haltige Produktentwicklung und 
Produktion zu priorisieren“, erläu-
tert Dr. Verena Riedl, Teamleitung 
Bio diversität, wie die Einträge deut-
lich reduziert werden müssten, um 
Ökosystem sowie das Trinkwasser 
zu schützen. „Der Gesetzgeber 
sollte daher auch Maßnahmen er-
greifen, um das Verbraucherbe-

wusstsein für Umweltwirkungen zu schärfen sowie diese 
Auswirkungen schon bei der Zulassung von Arzneimitteln 
stärker zu berücksichtigen.“

Auf Anfrage teilt uns der Bundesverband der Pharma-
zeutischen Industrie (BPI) mit, die Bemühungen zur Ver-
minderung des Spurenstoffeintrags in die Umwelt be-
reits seit Jahren zu unterstützen. Den aktuellen Plänen zur  
Überarbeitung der Kommunalabwasserrichtlinie trete 
man allerdings „entschieden entgegen“. Begründung:  
Der Eintrag von Spurenstoffen in Gewässern unterliege 
unterschiedlichen Kausalketten, es kämen verschiedene 
Verursacher in Betracht.

Was von der Novellierung am Ende übrig bleiben wird?  
Wir berichten!

Novellierung der Kommunalabwasserrichtlinie:  
Wie weit muss das Verursacherprinzip reichen?

Nicht auf Pharma und 
Kosmetik beschränken

„Die in der Novellierung der Kommunalabwasser-
richtlinie vorgesehene erweiterte Herstellerver-
antwortung nimmt eine seit Jahren bestehende 
Forderung der Wasserwirtschaft auf und findet 
die vollumfängliche Zustimmung der DWA. Sie 
nimmt die Pharma- und Kosmetikindustrie in die 
Pflicht, setzt das Verursacherprinzip um und be-
inhaltet eine Lenkungsfunktion in Richtung um-
welt- und wasserfreundlicherer Arzneimittel und 
Kosmetika. Allerdings sollten sich die Regelungen 
nicht auf die Pharma- und Kosmetikindustrie be-
schränken, sondern auf weitere chemische Stoffe 
ausgeweitet werden. Die DWA wird sich daher in 
den kommenden Monaten in Berlin und Brüssel 
intensiv dafür einsetzen, dass die erweiterte Her-
stellerverantwortung vollumfänglich in die finale 
Fassung der Novellierung eingeht und der Entwurf 
hier nicht auf Druck der Pharma- und Kosmetik- 
industrie entscheidend aufgeweicht wird.“

Prof. Uli Paetzel,  
Präsident der Deutschen Vereinigung  

für Wasserwirtschaft, Abwasser  
und Abfall e. V. (DWA)

Das ist eine gesamt
gesellschaftliche Aufgabe

„Eine einseitige finanzielle Belastung pharma-
zeutischer Unternehmen zur Umsetzung des 
Verur sacherprinzips ist aus unserer Sicht nicht 
sachgerecht. Grundsätzlich machen Arzneimittel-
wirkstoffe nur einen geringen Anteil aller registrier-
ten chemischen Stoffe aus und werden auch nur 
in geringeren Mengen eingesetzt. Obwohl Mikro-
verunreinigungen nachweisbar durch viele unter-
schiedliche Stoffgruppen hervorgerufen werden, 
ist nicht nachvollziehbar, warum die pharmazeu-
tische Industrie einseitig zusätzliche Kosten tragen 
soll. Im Rahmen des Verursacherprinzips müssen 
alle verantwort lichen Verursacher einer Umwelt-
belastung die Kosten für deren Vermeidung oder 
Beseitigung tragen. Gesundheitsschutz ist folglich 
eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Ein ebenso 
gesamtgesellschaftlicher Ansatz zur Finanzierung 
einer 4. Reinigungsstufe ist daher zielführender, so 
wie ihn etwa die Schweiz verfolgt.“ 

Dr. rer. nat. Boris Thurisch, 
Geschäftsfeldleiter für Umwelt und 

Nachhaltigkeit beim Bundesverband der 
Pharmazeutischen Industrie e. V. (BPI)
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Im Podcast der WASSER ZEITUNG erklärt Marten Eger, 
technischer Geschäftsführer der LWG Cottbus, wofür eine 
vierte Reinigungsstufe wichtig ist.  Fotos (2): SPREE-PR / Petsch

MÄRZ 2023WASSER ZEITUNG LAUFEND DURCH BRANDENBURG WASSER AKTUELL

Ein Beitrag  
von Klaus Arbeit, 
Projektleiter der 
WASSER ZEITUNG

Mehr Wasser-STOFF

@WasserZeitung @wasser_zeitg

Aktuelles aus der Welt der Wasserwirtschaft: 
www.wasserzeitung.info

Diplom-Sportwissenschaftler Arne Sippel vom Hochschulsport der TH Wildau im Interview

Arne Sippel  Foto: TH Wildau

Bei seinen Waldläufen durch Elbe-Elster genießt Göran Schrey die Natur und die Ruhe um sich herum. Musik oder Handy sind für ihn keine Option beim Laufen.  Foto: SPREE-PR/Gückel

WZ: Wie startet man optimal 
als Neuling beim „Running“? 
Setzen Sie sich zu Beginn nicht 
zu hohe Ziele. Je nach Fitness-
stand sollte mit einem langsa-
men Tempo begonnen werden. 
Neulinge können mit schnellem 
Gehen (walken) starten oder 
langsamem Laufen bzw. einer 
Mischung beider Varianten. Als 
Indikator dient der Atem. Luft-
not sollte nicht auftreten, viel-
mehr sollte die Intensität so ge-
wählt werden, dass man sich 
während des Trainings noch un-
terhalten kann. Wenn man für 
sich ein Tempo gefunden hat, 

sollte schrittweise die Laufdauer 
(10, 15, 20 Minuten) bei gleichem 
Tempo erhöht werden. Das baut 
die Grundlagenausdauer auf. Hält 
man 60 Minuten in diesem Tem- 
po ohne Probleme durch, kann 
step-by-step die Geschwindig-
keit erhöht werden.

WZ: Ihre Tipps, um den Körper 
nicht zu überfordern? 
Begleitend zum Lauftraining 
empfehle ich regelmäßig einige 
Kräftigungs- und Mobilisations- 
übungen für den gesamten Kör-
per, sowie nach dem Laufen 5 bis 
10 Minuten Dehnprogramm für 

den gesamten Körper, vor allem 
für die Beinmuskulatur. Grund-
sätzlich ist ein Tag Pause zwi-
schen den Trainingseinheiten 
empfehlenswert, am Pausentag 
kann dann eine Dehnungs-Mo- 
bilisationseinheit eingeschoben 
werden. 

Sport in seiner pursten Form – 
das ist Laufen! Bei kaum einer 
Sportart werden derart viele 
Muskeln beansprucht. Abge-
sehen davon sind die men-
talen Vorzüge bemerkens-
wert. Denn nicht nur, wenn 
der „innere Schweinehund“ 
zum ersten Mal überwunden 
wird, schüttet das Gehirn das 
Glückshormon Dopamin aus – 
einen wahren Katalysator für 
Leib und Seele.

Als Amtsdirektor des Amtes 
Plessa in Elbe-Elster quillt der Ter-
minkalender von Göran Schrey 

WZ: Woran merke ich, dass ich 
es übertreibe? 
Wenn man seinen Körper wäh-
rend und nach dem Training 
achtsam beobachtet, erkennt 
man schnell, wenn es zu viel 
war. Muskelkater ist grundsätz-
lich ein Zeichen, dass die Mus-
kulatur für die Trainingsanfor-
derung nicht bereit war und es 
etwas langsamer angegangen 
werden sollte.

WZ: Ihr Lauftipp für 2023? 
Der Wildau Runners Day, der 
voraussichtlich am 15. 10. 2023 
stattfinden wird.

Sämtliche Termine für 
Lauf-Veranstaltungen im 

Land Brandenburg finden 
Sie auf der Internetseite des 

Leichtathletik-Verbandes 
Brandenburg e. V.:

www.leichtathletikverband- 
brandenburg.de/volkslaeufe/ 

termine-volkslaeufe

Vom „Loben“ 
bis zum 
Rennsteig rauf

gelegentlich fast über. Dennoch 
ist Lauftraining ein unverzicht-
barer Baustein in seinem Leben. 
„Bei einem Waldlauf kann ich sehr 
gut entspannen, aber auch viele 
Gedanken sortieren und in Ruhe 
Entscheidungen treffen. Natür-
lich spielt auch der Ehrgeiz eine 
große Rolle, sich immer noch 
stetig verbessern zu wollen“, ge-
steht der 49-Jährige. Vor der mitt-
lerweile 20 Jahre währenden Lei-
denschaft fürs Laufen, spielte der 
Verwaltungschef jahrelang aktiv 
Fußball beim ESV Lok Falkenberg 
und VfB 1912 Hohenleipisch. Auf 
Gemeinschaft muss er auch im In-

dividualsport nicht verzichten. „In 
der Lausitz und in Elbe-Elster gibt 
es eine große Läuferfamilie. Bei al-
len Läufen herrscht eine unglaub-
lich faire und gemeinschaftliche 
Atmosphäre, voller gegenseitiger 
Rücksichtnahme.“ Dieses Gefühl 
des Miteinanders und die damit 
verbundene positive Grundstim-
mung würde sich Göran Schrey 
auch in unserer Gesellschaft wün-
schen. „Ich habe das Privileg, dass 
meine Heimat von landschaftlich 
reizvollen Strecken mit spannen-
den Höhenprofilen umgeben ist. 
Dabei sticht die Runde durch den 
Loben mit seiner Moorstruktur 

heraus.“ Göran Schrey entschei-
det immer spontan, wie lange 
und mit welcher Intensität er 
läuft. Ein planbares Trainingspro-
gramm lassen seine beruflichen 
Verpflichtungen – darunter in der 
Verbandsversammlung des WAV 
Elsterwerda – nicht zu. „Im Ideal-
fall bin ich dreimal die Woche auf 
einer Strecke, mindestens 10 Ki-
lometer, am Sonntag über 20 Ki-
lometer.“ 

Bisher Allein-Läufern empfiehlt 
Göran Schrey jedes Event der Lau-
sitz-Laufserie und auch der Elbe- 
Elster-Laufserie. Er ist stolz darauf, 
wie viele tolle, ehrenamtlich orga-

nisierte Veranstaltungen es in der 
Lausitz gibt. „Mein Lieblingslauf  
ist aufgrund des Streckenprofils 
und der Tradition der Werner-See-
lenbinder-Lauf im Oktober in Grö-
den.“ Und auch den ostdeutschen 
Lauf-Gipfel hat er schon erklom-
men. „Ja, ich habe bereits achtmal 
den Rennsteigmarathon absol-
viert. Das Jahr 2019 in einer Zeit 
von knapp über 3:30 h und Platz 
139 bei über 2.000 Finishern war 
bisher mein persönliches Lauf-
highlight. Dabei sorgt der Zielein-
lauf in Schmiedefeld mit seiner 
fantastischen Atmosphäre immer 
wieder für Gänsehaut bei mir.“

Ich habe das  
Privileg, dass meine 

Heimat von landschaft-
lich reizvollen Strecken 

mit spannenden 
Höhenprofilen  
umgeben ist.

Wasser Zeitung WASSER ZEITUNG



Heißer Draht zum 
Katastrophenschutz 
Sollte es tatsächlich zu einem groß-
flächigen Stromausfall kommen, 
wird ein Krisenstab aktiv. Im Rah-
men der kritischen Infrastruktur 
werden mit dem Krisenstab der 
oberen Dienstaufsichtsbehörde 
des Landkreises Elbe-Elster alle 
Maßnahmen abgestimmt. Den Ver-
antwortlichen ist dabei klar, dass 
Anlagen im Umfeld von Kranken-
häusern, Altenpflegeheimen und 
ähnlichen Einrichtungen beson-
ders wichtig sind. „Um mit Ämtern 
und Behörden, Polizei und Katas-
trophenschutz sowie betriebsintern 
zu kommunizieren, haben wir drei 
Satellitentelefone angeschafft“, be-
richtet Maik Hauptvogel, „denn bei 
länger anhaltendem Stromausfall 
funktionieren herkömmliche Han-

dys, Festnetz, Internet und Server 
nicht mehr.“ Monatlich werden Test-
anrufe durchgeführt, um die Funk-
tionsfähigkeit sicherzustellen. Dabei 
wird auch regelmäßig der Ladezu-
stand geprüft. Auch die Notstrom-
aggregate müssen funktionieren 
und regelmäßig betankt werden, 
damit Pumpen und Co. einsatzbe-
reit bleiben. Die Mitarbeiter im Ver-
band stellen täglich sicher, dass alle 
Kraftfahrzeuge zum Dienstschluss 
vollgetankt sind. 

Priorität 
Trinkwasserversorgung
Priorität hat eindeutig die Trink-
wasserversorgung. „Und darauf 
sind wir gut vorbereitet“, versichert 
Maik Hauptvogel. Dazu baut er auf 
die „Mitarbeit“ seiner Kunden. „Um 
solch eine Krisenzeit gut zu überste-

hen, sind auch die Kunden gefragt: 
Jeder sollte Wasser sparen, sich auf 
geringeren Wasserdruck und evtl. 
Trübungen einstellen und sein Ei-
gentum gegen Abwasserrückstau 
sichern.“

Bevor es schwarz wird – 
Maßnahmen beim WAVE:

 Versorgung mit Trinkwasser ist 
bis zu 48 Stunden gesichert
 Wasserwagen sind 
einsatzbereit
 In Gebieten mit Druck-
erhöhungs stationen werden 
Punkte der Not wasser ver-
sor gung vorgehalten und 
personell abgesichert
 Zentrale Abwasserentsorgung 
ist für bis 24 Stunden 
abgesichert
 Notstromaggregate sorgen für 
punktuelle Entsorgung 
von Abwasser 

  Mehr zum Thema unter: 
www.wav-elsterwerda.de

Beim WAVE gilt bei der Zähler-
standsübermittlung: Digital ist 
Trumpf! Diesen Trend hat der 
Verband schnell erkannt – daher 
erfolgt die jährliche Verbrauchs-
abrechnung ausschließlich auf 
der Grundlage der Zählerstan-
dübermittlung per E-Mail, per 
QR-Code und für alle analogen 
Kunden per porto freier Ablese-
karte. 

Die erforderlichen Daten dazu sind 
auf den Ablesekarten enthalten, die 
jährlich im November an alle Kunden 
versendet werden. Ziel des WAVE ist 
es, möglichst alle Kunden für die di-
gitalen Möglichkeiten zu begeistern.

Zählerstände digital erfassen 
Aber auch die Kunden, die den digi-
talen Weg nicht oder noch nicht be-
schreiten können, bleiben nicht auf 
der Strecke. Die Ablesekarten kön-
nen auch händisch ausgefüllt und 
portofrei an den WAVE zurückge-
schickt werden. Ziel ist es, die Zähler-
stände künftig vollständig digital zu 

Digital ist optimal und erleichtert 
den Alltag

erfassen. Rückblickend auf die ver-
gangenen zwei Jahre zeichnet sich 
eine sehr gute Entwicklung in Rich-
tung „digital“ ab. Die Erfahrungen 
haben zeigt, dass gerade durch die 
digitale Datenerfassung die Fehler-
quote stark rückläufig ist. 

Zusätzlich sorgt ein SEPA-Last-
schriftmandat dafür, dass Arbeit, 
Zeit, Geld und Nerven gespart wer-

den. So werden alle Forderungen 
auf den Cent genau vom Konto ein-
gezogen bzw. Guthaben fristgemäß 
zurücküberwiesen. 

Zwischenzeitlich konnte die Jah-
resverbrauchsabrechnung 2022 er-
folgreich abgeschlossen werden. 
Schade nur, dass es noch immer et-
liche Kunden gibt, die keine Zähler-
stände mitteilen.
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Das Entscheidungsgremium des Wasser- und Abwasserverbandes 
Elsterwerda ist die Verbandsversammlung. Hier werden alle Maß-
nahmen –  von Investitionen über Personal bis zur Gebührenkal-
kulation – besprochen und beschlossen. An dieser Stelle veröff ent-
lichen wir die Beschlüsse auszugsweise. 
Ausführlich nachzulesen sind sie im Amtsblatt des Verbandes unter 
www.wav-elsterwerda.de\aktuelles oder in den Verwaltungen der 
Mit glieds gemeinden. 

Beschlüsse der 6. Verbandsversammlung 
vom 13. Dezember 2022

1.   Beschluss – Bestätigung der 9. Änderungssatzung zur 
Verbandssatzung

2.   Beschluss – Wirtschaftsplan 2023 Geschäftsbereich Trinkwasser
3.   Beschluss – Vergabe der Erneuerung Klärschlammentwässerung
4.   Beschluss – Vergabe der Energielieferverträge 
5.   Beschluss – Bestätigung Einleitvertrag mit dem WAZV Schradenland

Beschlüsse der 1. Verbandsversammlung 
vom 18. Januar 2023

1.   Beschluss – Wirtschaftsplan 2023 Geschäftsbereich Abwasser

Wasser- und 
Abwasserverband
Elsterwerda

Am Klärwerk 8
04910 Elsterwerda

Telefon  03533 4894-0
Telefax  03533 4894-55

info@wav-elsterwerda.de

Gebührenabrechnung
Telefon  03533 4894-27 
oder -28

Fäkalienentsorgung
Telefon  0800 0803940 
(kostenfrei)
oder  03535 403013

K U R Z E R  D R A H T

www.wav-elsterwerda.de

Sprechzeiten
Dienstag   08:30 –12:00 Uhr 
 und 14:00 –18:00 Uhr

 Donnerstag  08:30 –12:00 Uhr 
                            und 14:00 –16:00 Uhr

Ihre Ansprech partner

Tag- und Nachtbereitschaft                   03533 4894-20

Wichtige Beschlüsse 

Gewinnerin 
ermittelt
LWZ-Glücksfee-Redakteur Heiko Portale 
hat die Gewinnerin unseres WASSER-
WISSEN-QUIZ (LWZ-Ausgaben 1-4 / 22) 
gezogen. Wir gratulieren herzlich Greta 
Boege aus Zeischa. An sie geht der 
Gutschein für einen Outdoor-Spielewagen 
mit Hüpfburg für einen Tag. Foto: Patrick Weser

Frühlingsfest 2023 – 
der WAVE ist dabei

Nach drei Jahren Corona-Zwangspause geht das 
Frühlingsfest der Werbegemeinschaft Industrie- und 
Gewerbegebiet Ost e. V. Elsterwerda wieder an den 
Start. Vom 21. bis 23. April wird zum 24 Mal eine 
Brücke zwischen Wirtschaft und Volksfest geschlagen. 

Auch der WAVE präsentiert sich in altbekannter Form. Schauen Sie 
vorbei am Samstag, den 21. April 2023 in der Zeit von 11 – 16 Uhr, 
und schnuppern sprichwörtlich in die Arbeit des Kommunalbetriebes 
hinein: bei Führungen auf der Kläranlage um 13 Uhr und 15 Uhr. 

Alles okay mit Ihrem Brunnenwasser?

Gehen Sie auf Nummer sicher und bringen Sie eine 
Probe mit zum Frühlingsfest. Beim WAVE auf der 

Kläranlage Elsterwerda können Sie das Wasser kostenlos 
untersuchen lassen und haben Klarheit.

Brunnenwassertests sind von 11 – 16 Uhr möglich.

Bitte beachten Sie, der Zugang zum WAVE erfolgt in 
diesem Jahr über das Gewerbe- und Gründerzentrum.

Mehr Infos unter www.frühlingsfest-elsterwerda.de

Die Energiekrise wurde immer 
wieder begleitet von einem Angst 
machenden  Szenario: Blackout! 
„Für Angst haben wir keine Zeit“, 
sagt Maik Hauptvogel, Verbands-
vorsteher des WAVE. „Wir sind auf 
solche Fälle vorbereitet, weil wir 
regelmäßig unsere Anlagen und 
Ausrüstungen kontrollieren. Das 
Wichtigste für uns: Ruhe bewah-
ren und keine Panik auslösen!“ 

Sollte tatsächlich großflächig das 
Licht ausgehen, wissen die WAVE- 
Mitarbeiter genau, was zu tun ist. 
Mit den vorhandenen Notstromlö-
sungen können die Ver- und Ent-
sorgung im Verbandsgebiet bis zu 
48 Stunden gewährleistet werden. 
Die Kläranlage Elsterwerda bei-
spielsweise wird mit Energie ver-
sorgt, die aus ihrer Faulgasstrecke 
stammt. Mobile, mit Diesel betrie-
bene Notstromaggregate, sichern 
den Betrieb von Pumpen im Rohr- 
und Kanalnetz ab, um den Transport 
des Abwassers zu ermöglichen. 

Seit 1998 leitet der Wasser- und Ab-
wasserzweckverband Schraden-
land (WAZV) sein Abwasser in die 
Kläranlage Elsterwerda zur umwelt-
ge rechten Aufbereitung und Ent-
sorgung ein. 

Die Neuge stal tung der vertrag-
lichen Ver einbarung konnte zum 

Jah  res  ende 2022 abgeschlossen 
werden und ist nun unter Dach 
und Fach. Seit dem 1. Januar 2023 
erfolgt die Fortführung der Ent-
sorgung des Abwassers des WAZV 
nach Elsterwerda.

Entsorgungs vertrag unter Dach und Fach

Miteinander fürs Lebenselixier
Erlebnisführungen und Projekttage bei Ihrem Ver- und Entsorgungsunternehmen
Ihr wolltet schon immer wis-
sen, wie das Wasser in die 
Haushalte kommt, wie es wie-
der abtransportiert und ge-
reinigt wird? Dann fühlt euch 
willkommen beim WAV Els ter-
werda. Bei uns steht nicht nur 
das Trinkwasser als das wich-
tigste Lebensmittel des Men-
schen im Mittelpunkt unse-
res Auftrages, sondern auch 
die Vermittlung unseres Wis-
sens an nachfolgende Gene-
ra tionen.

Schulen und Kitas sind gern 
gesehene Gäste beim WAVE. 

Bei Führungen oder Projekt-
tagen rund um das Thema „Was-
ser, Ver- und Entsorgung“ wird 
der jüngsten Generation ein 
Einblick in das Tun und Handeln 
des Verbandes gegeben. Unter 
dem Motto „Partner im besten 
Sinne“ kann bei uns sprichwört-
lich in die Welt des regiona-
len Ver- und Entsorgers einge-
taucht werden. Wir vermitteln 
Wissenswertes über den langen 
Weg des Trinkwassers von der 
Förderung bis zum Hahn nach 
Hause. Wir zeigen auch, wie das 
Abwasser gereinigt wird. Im In-
teresse aller Generationen leis-
tet der Verband auf diese Art 
einen nachhaltigen Beitrag zur 
Sensibilisierung im Umgang mit 
Trinkwasser. „Öff entlichkeits-

arbeit ist und bleibt wichtig für 
unseren Verband. So sollen für 
jetzige und zukünftige Kun-
den das tägliche Tun und Han-
deln eines öff entlichen Ver- und 

Entsorgungsunternehmens 
nachvollziehbar sein. Wir 

wollen die höchstmög-
liche Zufriedenheit er-
reichen“, sagt Patrick 
Weser, Mitarbeiter für  
Öff entlichkeitsarbeit 

des WAVE.

Neugierig geworden? 
Wer will, kann bei einer Wasser-
werks- oder Kläranlagenführung 
einen Blick über die Schultern der 
Profis des WAVE werfen und den 
eigenen Wissensdurst löschen. 
Gern stellen wir auch, individuell 
auf die Bedürfnisse unserer Besu-
cher abgestimmt, eine unvergess-
liche Führung zusammen. Auch, 
wer eine eigene Idee umsetzen 
möchte, ist bei uns willkommen. 
Fragen Sie uns, wir würden uns 
freuen, Ihre Vorstellungen zu ver-
wirklichen. Mit unserem Begleit-
material bleiben Sie auch lange 
nach den Veranstaltungen bes-
tens informiert. 

* Zahlen gegenüber 2021 ohne Zähler von Wohnungsbauunternehmen

Prozentual gestiegen: Immer mehr Kunden des WAVE entscheiden 
sich, ihre Zählerstände digital zu übermitteln.

2021
9.677

2022*

7.970Selbstablesekarte 
gesamt 

versendet

3.728

3.964

1.698

287

3.264

3.698

803

205

SAK ohne Rückinfo

per Post oder 
persönlich 

zurück

per Internet

per E-Mail

Der WAVE ist auf eventuelle Stromausfälle gut vorbereitet
Bitte keine Angst vor einem Blackout!

Sie wollen mehr? Mehr Infos, mehr Wissen, mehr Termine? 
Sie wollen näher dran sein an Ihrem WAVE? 

Wir haben da etwas für Sie vorbereitet: 
den E-Mail-Newsletter Ihres WAVE!

Melden Sie sich an unter www.wav-elsterwerda.de/
newsletter oder scannen sie beistehenden QR-Code – 
und seien  Sie dabei. Am besten noch heute!

Sie haben eine neue Nachricht

Sylvio Graf, Technik-Chef: „Mit unseren Satellitentelefonen sind wir für 
einen eventuellen Blackout bestens gerüstet und einsatzbereit." Foto: WAVE/Weser

WASSERWERKSFÜHRUNG – aus den Tiefen am 
Rande der Niederlausitzer Heidelandschaft fördert 
der WAVE das frische Nass, im Wasserwerk Oschätz-
chen wird es aufbereitet. Gehen Sie dort auf Entde-
ckungsreise, wie bestes Trinkwasser entsteht. 
Dauer: 60 Minuten

KLÄRANLAGENFÜHRUNG – nach langem 
Weg durch die Kanalisation wird das Abwas-
ser behandelt, bis es gereinigt in die Natur zu-
rück kann. Erleben Sie, was alles nötig ist, damit 
die Umwelt keinen Schaden nimmt und wie 
der Verband aus Abwasser Energie gewinnt. 
Dauer: 60 Minuten

PROJEKTTAG – Schule mal anders? Dennoch in-
formativ und spannend? Taucht ein in die Welt des 
Wassers und den Wasserkreislauf. 
Dauer: 240 Minuten

INDIVIDUELLE MÖGLICHKEITEN – Führungen 
und/oder Experimente, Wasserquiz und alle Fragen 
zur Ver- und Entsorgung. Projekttage stimmt der 

WAVE gern auf Ihre Bedürfnisse ab.

  Ansprechpartner: Patrick Weser
p.weser@wav-elsterwerda.de 
www.wav-elsterwerda.de/
fuehrungen/

Unsere Angebote – Erlebnisführungen für Klein und Groß

Der WAVE öffnet immer 
wieder gern seine Anlagen 
und gibt Einblicke in seine 
verantwortungsvolle Arbeit.
Fotos: WAVE



Den Titel „Traumfabrik“ 
trägt die Filmmetropole 
Hollywood aus guten 

Gründen. Im Kino werden wir 
aus dem Alltag katapultiert, 
können durch alle Zeiten und 
Welten reisen. Musik gehört 
untrennbar zum Film dazu, seit 
die Bilder laufen lernten. Schon 
als Charlie Chaplin & Co. „stumm“ 
über die Leinwände flimmer-
ten, übernahm sie wesentliche 
dramatische und dramaturgi-
sche Funktionen. Dabei ist 
es geblieben. Mehr noch. 
Einige Blockbuster verbin-
den wir heute so sehr mit 
ihrem Soundtrack, dass we-
nige Takte ausreichen, uns ins 
Schwelgen zu bringen. Bei den 
vorwärtsdrängenden Bläsern und 
Trommlern am Beginn der Titel-
melodie von „Indiana Jones“ spürt 
man Harrison Ford regelrecht 
durch die Landschaft preschen. 
Die Musik des Kultfilmes stammt 
aus der Feder eines der meistge-
spielten Komponisten der Gegen-
wart: John Williams. Seine sinfo-
nischen Werke prägten ebenso 
Gänsehautklassiker wie „Jurassic 
Park“, „Star Wars“ oder „Harry Pot-
ter“. Der mittlerweile 91-jährige 
US-Amerikaner ist eine cineas-
tische Legende. Deshalb haben 
die Brandenburgischen Som-
merkonzerte die Open-Air-Gala 
mit dem Deutschen Filmorches-
ter Babelsberg auf der Schloss-
wiese Doberlug auch „John Wil-
liams – der Titan der Filmmusik“ 
überschrieben. Ein Abschlussfeu-
erwerk wird diese perfekte Som-
merabend-Landpartie vor einer 
der schönsten Renaissance-Ku-
lissen Brandenburgs garnieren.

Gewinnen Sie 2 Freikarten 
für „John Williams“!
Sie wollen unbedingt dabei sein? 
Dann sollten Sie sich aber spu-
ten. Den Leserinnen und Lesern 
der WASSER ZEITUNG räumen die 
Brandenburgischen Sommerkon-

Auf die Ausschreibung des „Großen 
Preises der WASSER ZEITUNG“ erreich-
ten uns 2022 auch Bewerbungen, die 
auf verschwundene oder verschwin-
dende Gewässer aufmerksam machen. 
Die Gründe für das Schicksal sind ganz 
verschieden. Aber eines haben sie ge-
meinsam: Die „blauen Oasen“ werden 
von den Menschen ihrer Regionen ver-
misst. Zwei Beispiele.

Das Städtchen Bad Freienwalde im 
Oderbruch verdankt seinen Ruf als 
„älteste märkische Kurstadt“ dem 

wohltuenden Wasser einer Bergquelle. 
Dessen heilsame Wirkung drang Ende des 
17. Jahrhunderts bis an die Ohren von 
Friedrich Wilhelm von Brandenburg, 
genannt der Große Kurfürst. Nach-
dem sein Hofalchimist die Wirkung 
des Wassers – gegen Fieber, Gicht und 
Augenleiden – getestet hatte, avan-
cierte der Monarch zum allerersten 
Kurgast und prägte dadurch Ruf und 
Geschichte der Stadt maßgeblich.

Bedauerlicherweise wurde das 
natürliche Wasserdargebot auf dem 
heutigen Kurparkgelände nach dem 
Zweiten Weltkrieg zurückgedrängt.

„Im 19. Jahrhundert gab es im Bad Frei-
enwalder Kurpark zwei Teiche“, bestätigt  
Dr. Reinhard Schmook, Leiter des Oderland-
museums in Bad Freienwalde, „den Papen-
teich und den Teich an der Georgsquelle am 
hinteren Ausgang des Gesundbrunnenare-
als, der ca. 1961 zugeschüttet wurde. Er ist 
in bei uns vorhandenen Plänen vom Freien-
walder Gesundbrunnen im 19. Jahrhundert 
eingezeichnet.“ 

Wird der Teich in zukünftigen Plänen viel-
leicht wieder auftauchen? Das wünscht sich 
Ernst-Otto Denk vom regionalen Heimat-
blatt VIADRUS, benannt nach dem Flussgott 
der Oder. „Der alte Teich müsste ausgebag-
gert werden, was in der heutigen Zeit kein 
nennenswertes Unterfangen wäre“, schreibt 
er in seiner Preis-Bewerbung, mit der er eine 
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Der „verschwundene Teich“ 
am Georgenbrunnen  
von Bad Freienwalde.  
Das Bild unten zeigt den  
Papenteich im Kurpark – 
einstiger Stauteich  
der Papenmühle
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Wo sind diese 
„blauen Oasen“
geblieben?

Der Ton macht die Musik. Viele Töne, die sich gleichzeitig überlagern, ergeben unser Lösungswort. 

Nur Konzertgänger-Wissen?
 1. Dirigentenstab
 2. Musikalische Aufführung
 3. Extra-Lied, engl. encore
 4. Zuhörende vor Ort
 5. Schlaginstrument
 6. 4-köpfiges Ensemble
 7. Zupfinstrument
 8. Tasteninstrument
 9. Begeisterter Publikumsruf
 10. Gefallens-Bekundung
 11. Blasinstrument
 12. Streichinstrument

Hinweis: Die Umlaute ä, ö und ü  
behalten ihre übliche Schreibweise. 

1 ✕ 50  .
1 ✕ 75  .

1 ✕ 125  .
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Gewinnen Sie 
mit etwas Glück 

einen unserer 
Geldpreise!

BRAVO!!!

LÖSUNGSWORT

A B C D E

Haben Sie beim Weihnachts- 
Wasser-Rätsel vielleicht einen  

unserer Preise gewonnen?

Bitte geben Sie Ihre Adresse an, damit wir Sie im Gewinnfall postalisch benachrichtigen können. Informationen zum Datenschutz sind im Impressum auf Seite 2 nachzulesen.

Das Lösungswort bitte bis 31. Mai 2023 an: SPREE-PR, Zehdenicker Straße 21, 10119 Berlin
oder per E-Mail an: wasser@spree-pr.com    ·    Kennwort: Frühlings-Wasser-Rätsel
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Reaktivierung anstoßen will. „Mit Sicherheit 
würde sich der so geschaffene Teich bald 
wieder mit Grundwasser füllen.“ 

Der Landkreis Märkisch-Oderland bekun-
det gegenüber der WASSER ZEITUNG grund- 
sätzlich „öffentliches Interesse an der Reak-
tivierung von ehemaligen Gewässern“. Er sei 
aber nicht Vorhabenträger, sondern Geneh-
migungsbehörde und wirke lediglich bera-
tend für Vorhaben. Diese müssten vom 
Grundstückseigentümer angestoßen werden.

Zweite Chance für Trebuser Graben?
Auf die Kraft des Grundwassers allein 
möchte sich Matthias Handschick aus Han-
gelsberg nicht verlassen. Er beobachtet, 
wie der Trebuser Graben – ein Abfluss des 
Trebuser Sees im Landkreis Oder-Spree – 
immer mehr an Pegel verliert und bereits 
weitgehend verlandet ist. „In den 1960er 
Jahren war der Bach noch vollständig 
wasserführend und floss am Ortsausgang 
von Hangelsberg, in Richtung Freien-
brink, in die Alte Müggelspree“, schreibt 
der Naturfreund in seiner Preis-Bewer-
bung. Seiner Meinung nach könnte das 
gereinigte Abwasser des Zweckverbandes 
Wasserversorgung und Abwasserentsor-
gung Fürstenwalde (ZVWA) hier für sinn-
volle Abhilfe sorgen. „Richtig gedacht“, 
meint dazu Marlies Görsdorf, die techni-
sche Geschäftsführerin. „Dies war sogar 
eine unserer Ableitvarianten im Geneh-
migungsverfahren für die Erweiterung 
der Kläranlage. Sie wurde jedoch von 
den Juristen der Oberen Wasserbehörde 
abgelehnt, weil es den oberen Grundwas-
serleiter belasten könnte.“ Mit dieser Ent-
scheidung ist die Fachfrau nicht glücklich, 
kann sich sogar gut vorstellen, dass diese 
auf den Prüfstand kommt. „Durch den 
verschärften Klimawandel werden sicher 
in Zukunft alle Möglichkeiten, Wasser in 
der Region zu halten, noch einmal neu 
betrachtet werden müssen.“ Dies könnte 
auch für den Trebuser Graben zur Chance 
für ein neues Leben werden. zerte einen Ticket-Rabatt in Höhe 

von 10 Prozent ein, wenn sie bis 
zum 1. Mai 2023 unter der Tele-
fonnummer 030 8904340 oder 
per E-Mail an tickets@branden-
burgische-sommerkonzerte.org 
das Stichwort „WASSER ZEITUNG“ 
angeben.

Pfingsten in der  
Märkischen Schweiz
Klosterkirche Altfriedland

Die weltweit gefragte Harfenis-
tin Marie-Pierre Langlamet (Ber-
liner Philharmoniker) und Flötistin 
Upama Muckensturm (Deutsches 
Synfonie-Orchester) bringen mit 
Werken von Bach, Schubert, Schu-
mann u. a. die Klänge ihrer Instru-
mente bestmöglich zur Geltung. 

  Sa, 27. Mai, 17:00 Uhr
 Fischerstraße 33 
 Neuhardenberg
 Tickets: 12–49 € 

Der amerikanische Filmkomponist John Williams darf für sich beanspruchen,  
sinfonische Kino-Musik wieder in den Konzertsaal gebracht zu haben …  Foto: Peter Adamik

… oder eben auf eine Schlosswiese mit spektakulärer Kulisse!  Foto: Heike Lehmann

Capella de la Torre  
im Kloster Lehnin
Klosterkirche St. Marien 

Vokalmusik des englischen Sha-
kespeare-Zeitgenossen William 
Byrd wird präsentiert von einem 
Spitzenensemble für die Mu-
sik aus Renaissance und Barock, 
die „Capella de la Torre“. Ihr Pro-
gramm „Byrdland“ ist mehrfach 
preisgekrönt.

  
Mo, 29. Mai, 17:00 Uhr 

 Klosterkirchplatz 20 
 Lehnin
 Tickets: 16–59 € 

Virtuoser Besuch  
polnischer Nachbarn
Stadtkirche Forst (Lausitz)

„TrombQuartet“ – das sind vier 
Posaunisten aus Poznán. Ihr  
Markenzeichen ist eine virtuose 
Mischung aus edler Klassik,  
feurigem Swing und humorvol-
len Evergreens, die teils exklu-
siv für das Quartett komponiert 
wurden.

  
Sa, 3. Juni, 17:00 Uhr

 Am Markt 16 
 Forst (Lausitz)
 Tickets: 12–49 € 

Hachschara – 
das jüdische Geheimnis 
Dom St. Marien Fürstenwalde

Jascha Nemtsov, Professor für jü-
dische Musik an der Hochschule 
Weimar, stellt mit der jungen  
israelischen Sängerin Tehila Nini 
Goldstein das „Postkartenpro 
jekt“ vor: mithilfe von Komponis-
ten wie Paul Dessau, Kurt Weill 
oder Darius Milhaud.

  So, 4. Juni, 17:00 Uhr
 Domplatz 10 
 Fürstenwalde/Spree
 Tickets: 12–49 € 

Freiheit und Überleben
Konzerthalle „C.-P.-E. Bach“ 
Frankfurt (Oder)

Das Symphonische Jugendor-
chester aus Charkiw gehört zu 
den wichtigen Klangkörpern der 
Ukraine. Mit dem deutsch-ukrai- 
nischen Dirigenten Igor Budin-
stein präsentiert es u. a. „Le Tom-
beau de Couperin“, das Ravel ge- 
fallenen Freunden gewidmet hatte.

  
Sa, 17. Juni, 17:00 Uhr

 Lebuser Mauerstraße 4 
 Frankfurt (O.)
 Tickets: 16–59 €

Infos zu Tickets: www.brandenburgische-sommerkonzerte.org    ·   Kartenbestellung auch per App „Sommerkonzerte“ bei Google Play und im App-Store!

Zwei kostenlose Tickets verlo-
sen wir an Interessenten für das 
John-Williams-Konzert in Dober-
lug-Kirchhain. Lösen Sie bis zum 
31. Mai (Einsendeschluss!) unser 

aktuelles Wasserrätsel mit Was-
sermax (auf Seite 6) und geben 
als Gewinnwunsch ausdrücklich 
das Konzert in Doberlug-Kirch-
hain an. Viel Glück!

  24. Juni, 19:30 Uhr
 Schlosswiese Doberlug
 Schlossplatz 1 
 Doberlug-Kirchhain
 Tickets: 20–55 €

„Man muss  

Menschen zusammen- 

bringen, Regionen und  

Metropole“, beschreibt der künstle-

rische Leiter der Brandenburgischen 

Sommerkonzerte, Wolfram Korr, den 

Kern des beliebten Musik-Festivals im 

Podcast „WZ – das Gespräch“ (deezer, 

spotify). Er lädt herzlichst dazu ein, 

sich die Spitzenkonzerte verschie-

dener „Couleur“ nicht ent- 

gehen zu lassen. 
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1993 – DIE REISE BEGINNT
Zur Gründung am 22. April 1993 beträgt der Anschlussgrad beim 
Trinkwasser 95 Prozent, beim Schmutzwasser gerade einmal 
12 Prozent. Es ist also viel zu tun. 

Die Verbandsversammlung – 
Kopf und Herz des WAVE 
Entscheidungen mit Augenmaß und Sach-
verstand im Sinne von Verband und 
Kunden trifft die Verbandsversamm-
lung. Sie ist Kopf und Herz des 
WAVE und besteht aus den Ver-
tretern der Mitgliedsgemein-
den: den Bürgermeistern der 
Städte Elsterwerda und Bad 
Liebenwerda, den Gemein-
den Röderland und Ho-
henleipisch sowie dem 
Amtsdirektor von Plessa. 

Von der dezentralen 
zur zentralen 
Entsorgung 
In den 1990er  Jahren 
sind 88  Prozent der 
Einwohner nicht an 
die zentrale Kanalisa-
tion angeschlossen. 
Das häusliche Abwas-
ser fließt in vorhandene 
Kleinkläranlagen auf den 
Grundstücken, versickert 
im Boden oder wird als 
Dünger auf den Feldern ver-
teilt. Der WAV Elsterwerda in-
vestiert. Das Ergebnis: Heute 
gelangt das Schmutzwasser von 
95 Prozent über Kanäle auf die Klär-
anlagen Elsterwerda und Bad Lie-
benwerda. Hier wird es seit 1994 
fachgerecht und umweltbewusst 
aufbereitet und kann sauber in die 
Schwarze Elster geleitet werden.  

Schwarz auf weiß – dem 
Leitbild verpflichtet
Der Schutz der Umwelt wird zur 
Selbstverpflichtung beim zukunfts -
orientierten Arbeiten des WAVE. 
Rich tungsweisende Eck pfeiler da-
bei sind eine Ver- und Ent  sorgungs -
sicherheit bei trans parenter Ge-
bührenstruktur und ohne Absicht, 
Gewinne zu erzielen, mit re gio naler 
Verbundenheit und Ver ant  wortung 
sowie Nachhaltigkeit. 

Unsere Kundenzeitung – 
107 Ausgaben geballtes 
Wasserwissen
Seit 1995 erscheinen jährlich vier 
Ausgaben der Lausitzer  WASSER 
ZEITUNG. Informativ. Lokal. Aus ers-
ter Hand. Von wissenschaft lichen 
Beiträgen über das Lebensmittel 
Nr.  1 bis hin zu brandaktuel len In-
formationen aus dem Ver band.

Endlich online – der 
WAVE im Internet
Auf den Punkt – aktuell – 
zuverlässig! Seit 2002 gibt 
es Wasser-News im World 
Wide Web. 20 Jahre später 
wird die Online-Visiten-
karte frischer, moderner, 
noch service orientierter 
und erweitert um einen 
Newsletter. 

Fachkräfteplus von 
1.066,67 %
Kaum vorstellbar, aber 
ganze drei Angestellte hatte der 
Kommunalbetrieb vor 30  Jahren. 
Heute sorgen 35  Fachkräfte für 
eine sichere und reibungslose Ver- 
und Entsorgung im Verbandsge-
biet. So sind wir gut aufgestellt im 
Dienst unserer Kunden. 

Aus der Region – für die 
Region
Oschätzchen pur, natürlich und 
klar – das ist der Rohstoff für unser 
Trinkwasser. Gefördert aus den 
Tiefen am Rande der Niederlau-
sitzer Heidelandschaft, wird un-
sere „Rohrperle“ im Wasserwerk 

Oschätzchen aufbereitet und 
in Haushalte und Unternehmen 
geliefert. 

Unser Anspruch – 24/7
Rund um die Uhr stellt der WAV 
Elsterwerda mit höchster fach-
licher Kompetenz eine qualitäts-

gerechte Ver- und Entsorgung 
 sicher. Das ist nicht nur Aufgabe, 
sondern Herzensangelegen-
heit.  

1993 bis 2003 – Bau-Boom
Kraft, Schweiß, Nerven und viel 
Geld haben sie gekostet, die 
zahlreichen Baumaßnahmen im 

ersten Verbands-Jahrzehnt. Ins-
gesamt etwa 120 Mio. Euro wur-
den in die technische Trink- und 
Abwasserinfrastruktur investiert. 
Der Nutzen für Sie, unsere Kun-
den? Unter anderem ein Anstieg 
beim Schmutzwasser-Anschluss-
grad auf 76 Prozent.

30 Jahre Ver- und Entsorgung – eine runde Sache
30 Jahre WAVE – das sind 3 Mal 10 Jahre, in denen viel Trinkwasser lief und Ab-
wasser durch die Kanäle rann. Es waren 30 Jahre voller Herausforderungen und 
Investitionen, die zu einer stabilen Versorgung der Menschen in der Region, zum 

Schutz unserer Umwelt und somit zu mehr Lebensqualität beigetragen haben.  
Diese Zeit vom Wachsen und sich-Verändern des Verbandes seit 1993 soll unsere 
neue Serie abbilden. TEIL 1: 1993 bis 2003

JAHRE
1993 - 2023


